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| TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

| |. Rechtsgrundlagen

j  (1) Baugesetzbuch (-BauGB-), 23.09.2004 (BGBL t S. 2414)
zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.12.2006 (BGBL. I S. 331 6) m. W. v. 01.01.2007 

;l (2) Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO -) 
in der Fassung vom 23.01.1 990 (BGBl. S. 1 32), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes 
(InV-Wobau-LG) vom 22.04.1993 (BGBl. S. 466)

I (3) Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne sowie über die Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung 1 990 - PlanzV 90 -} vom 18.12.1 990 BGBl. S. 58), sowie die Anlage zur 
PlanzV 90

| (4) Landesbauordnung für Rheinland-Pfalz (- LBauO -) in der Fassung vom 24.11.1 998 (GVBI.S. 365) 
in Kraft seit 01.01.1999

j (5) Gemeindeordnung (- GemO -) in der Fassung vom 31.01.1994 (GVBI. S. 153), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 06.02.2001 (GVBI. S. 29)

| (6) Gesetz über Naturschutz und Landschafts pflege (Bund es natu rschutzgesetz - BNatSchG -) in der 
Fassung vom 25.03.2002 (BGBl. I S. 11 93)
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 10.05.2007 (BGBL. 15. 666)

| II. Bestandteile
j Bestandteil des Bebauungsplanes sind Planurkunde und Textliche Festsetzungen. Die Begründung ist in 
| den vorliegenden Bericht eingearbeitet, um alle planungsrelevanten Aussagen zusammengefasst greifbar 
1 zu haben.

] III. Geltungsbereich des Bebauungsplanes
if
j Der Geltungsbereich der Erweiterung des Bebauungsplanes gliedert sich in zwei Teilbereiche.
! Der erste Teilbereich - Siedlungserweiterung - umfasst folgende Grundstücke:

i Flur 1 7: Teilflächen Flurstücke Nr. 4, 5, 24 und 49/3 
: Flur 12: Teilfläche Flurstück Nr. 6

i Der zweite Teilbereich -Kompensationsfiächen- umfasst folgendes Grundstück:

: Flur 17: Flurstück 11 anteilmäßig 
: Flur 14: Flurstück 26 anteilmäßig

i - Alle v. g. Flurstücke befinden sich in der Gemarkung Stockum- Püschen. Die genaue Begrenzung der 
: Flächen ist in der Pianurkunde durch eine gestrichelte schwarze Linie gekennzeichnet -

IV. Übertragung aus dem Plan in die Wirklichkeit
: Die zeichnerischen Darstellungen sind für die Übertragung in die Wirklichkeit verbindlich. Soweit für die 
; Absteckung der erforderlichen Baugrenzen keine Maße angegeben sind, sollen diese (ausgehend von 
i einer möglichen Ablesegenauigkeit von 0,5 mm) abgegriffen werden.

V. Textliche Festsetzungen
Soweit im Bebauungsplan nicht durch Zeichnung oder Schrift festgesetzt, gelten folgende Textliche
Festsetzungen:
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A l  Art der baulichen Nutzung______________  f- § 9 Abs.1, Nr. 1 BauGB 4
Die Flächen des Bebauungsplanes werden als Gewerbegebiet GE gemäß § 8 
BauNVO festgesetzt.
Im GE können (- gemäß § 8 (3), N r.l BauNVO -) Wohnungen für Aufsichts- und 
Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter mit maximal 
einer Wohneinheitzugeiassen werden.

Die in § 8 (2) BauNVO aufgeführten Nutzungen:
•  Nr. 4 Anlagen für sportliche Zwecke

werden gemäß § 1 (5) BauNVO nicht Bestandteil des im Bebauungsplan festge­
setzten Gewerbegebietes und sind somit nicht zulässig.
DieAusnahmen nach § 8 (3), Nr. 2 und 3 BauNVO
• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke
•  Vergnügungsstätten

werden gemäß § 1 (5) BauNVO nicht Bestandteil des im Bebauungsplan 
festgesetzten Gewerbegebietes und sind somit nicht zulässig.
Darüber hinaus sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes (gemäß § 1 (5) 
BauNVO) Bordelle, bordellähnliche Betriebe, Dirnen Unterkünfte, bordellartig 
betriebene Massageclubs und -saloRS, Eros-Center und ähnliche Einrichtungen 
weder allgemein noch ausnahmsweise zulässig.

flf
Im Bereich der Altlastenablaqerunq ist bei zukünftigen Baumaßnahmen im 
Bereich dieser Fläche ein Nachweis erforderlich, dass von der Altablagerung 
keine Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet sind, Gefahren, 
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den Einzelnen oder die 
Allgemeinheit herbeizuführen ausgehen (§ 2 Abs: 3 BbodSchG) und somit auch 
für die Zukunft kein Sanierungsbedarf besteht.

A.2 Maß der baulichen Nutzung___________________f- § 9 Abs.t, Nr. 1 BauGB -1
Im GE wird für die Erweiterungsflächen und die Flurstücke 24 und 25 des 
rechtskräftigen Bebauungsplans
die Grundflächenzahl GRZ mit 0,6 (gern. § 16 (2), N r.l BauNVO), 
die Geschossflächenzahl GFZ mit 1,2 (gern. § 16 (2), Nr.2 BauNVO) 
festgesetzt.

A.3 Verkehrsflächen_____________________________f- § 9 Abs.l, Nr. 11 BauGB -1
Die Erschließung der Erweiterungsflächen erfolgt über die bereits vorhandenen 
Erschließungsstraßen des Bebauungsplans.

A.4 öffentliche Grünflächen_________ in Verbindung mit § 9 Abs. 1, Nr. 18b BauGB
Eine Teilfläche von ca. 20.800 qm des Flurstückes 26, Flur 14 wird als 
öffentliche Flächen für Wald ausgewiesen.
Die Fläche ist bereits von der Gemeinde Stockum-Püschen mit Laubgehölzen 
aufgeforstet worden. Vorher ist diese Fläche als Grünland genutzt worden. Die 
Aufforstung fand bereits vor der Planung der Erweiterung des Gewerbegebietes 
„Auf dem Waasem" statt und soll nun hierfür mit einer Teilfläche von 20.800 qm 
(Wertung von 25 %) als Kompensationsmaßnahme angerechnet werden.

A Planungsrechtliche Festsetzungen
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A.5 öffentliche Grünflächen_________ in Verbindung mit 5 9 Abs.1, Nr. 25a BouGB

Eine Teilfläche von ca. 8.200 qm des Flurstückes Nr. 1 1, Flur 1 7 wird als 
öffentliche Grünfläche in Verbindung mit § 9(1) Nr. 25a BauGB - Flächen für 
das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen -  
ausgewiesen.

Entwicklungsziele und landespflegerische Maßnahmen der Kompensationsfläche:

Diese Teilfläche ist derzeit überwiegend mit Fichten bestockt. In Teilbereichen 
sind die Fichten durch Windwurf entfernt worden, hier konnten sich krautige 
Arten und einige standortgerechte Gehölze ansiedeln. In diesem Bereich sollen 
alle nicht standortgerechten Gehölze entfernt werden. Durch eine Initialpflanzung 
und nachfolgende Sukzession soll sich ein Erlenbruchwald entwickeln und so der 
Flächenanteil der Feuchtwälder im Bereich der Niederung leicht erhöht werden.

A.6 öffentliche Grünflächen________ in Verbindung mit § 9 Abs.1, Nr. 20 BauGB
Eine Teilfläche von ca. 1.000 qm des Flurstückes Nr. 11, Flur 1 7 wird als 
öffentliche Grünflächen in Verbindung mit § 9(1) Nr. 20 BauGB - Flächen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft -  
ausgewiesen.

#
Entwicklungsziele und landespflegerische Maßnahmen der Kompensationsfiäche:

Diese in der Biotopkartierung erfassten Flächen 'Feucht- und Nassgrünland, 
Seggenrieder und Röhrichtbestände' von ca. 1 .000qm werden erhalten und der 
natürlichen Entwicklung überlassen. Sie werden jedoch bei der Kompensation der 
Eingriffe nicht angerechnet, da der reine Erhalt von bereits wertvollen oder 
potentiell wertvollen Flächen nicht zur Kompensation von Eingriffen angerechnet 
werden kann.

A.7 öffentliche Grünflächen_______in Verbindung mit § 9 Abs.1, Nr. 25 b BauGB
Eine Teilfläche (ca. 4.500 qm) des Flurstückes Nr. 11 (Flur 1 7) wird als 
öffentliche Grünfläche in Verbindung mit § 9 (1), Nr. 25 b BauGB 
- Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern, 
und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern -  festgesetzt.

Entwickiungsziele und landespflegerische Maßnahmen der Kompensationsfläche:

Bei diesem Teiistück handelt es sich um einen Erlenbestand an einem Graben. 
Dieser Bereich soll erhalten und langfristig zu einem Erlenbruchwald entwickelt 
werden. Diese Fläche wird jedoch ebenfalls nicht in der Bilanzierung 
berücksichtigt.
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A 8 private Grünflächen ____ in Verbindung mit 5 9 Abs.1, Nr. 25a BauGB
Die private Grünfläche mit einer Größe von ca. 600 qm südlich des Flurstückes 
24 ist zur Abstandswahrung zum „Eingeschränkten Gewerbegebiet" mit mind. 7 
Bäumen I . Ordnung und 30 Sträuchern entsprechend beiliegender Pflanzenliste 
zu begrünen und mit einer Wiesenmischung einzusäen.

A.9 Maßnahmen und Flächen zur Rückhaltunq und Versickerung von
Niederschlaqswasser_________________ - s 9 Abs.i, Nr. 14,16 und 20 BouGB -

Als Maßnahme für die dezentrcle Bewirtschaftung des Niederschlagswassers wird 
die flächenhafte Versickerung des auf Privatgrundstücken der 
Erweiterungsfiächen anfallenden Niederschlagswassers in flachen Mulden oder 
Gräben festgesetzt.

Hierbei soll das auf den versiegelten Flächen - Dachflächen und befestigte 
Freiflächen - anfallende, nicht schadhaft verunreinigte Niederschlagswasser in 
nächster Nachbarschaft, unter Ausnutzung der belebten Bodenzone, möglichst 
breitflächig versickert werden.
Der Überlauf aus den Bodenmulden ist in die vorh. Oberflächenwasserkanäie 
oder angrenzenden Entwässerungsgräben abzuleiten.

Anmerkung: Die Ermittlung der erforderlichen Muldenfiäche (- bei einer 
Muldentiefe von 30 cm -} hat nach dem „Leitfaden Flächenhafte 
Niederschlagswasserversickerung", Bericht 208/98 des Landesamtes für 
Wasserwirtschaft (LfW), Am Zoilhafen 9, 551 1 8 Mainz zu erfolgen. Für den 
Bemessungsnachweis werden von den VG-Werken Bemessungshilfen zur 
Verfügung gestellt.

Zusätzlich können zur Scmmlung und Wiederverwendung des Regenwassers 
Zisternen errichtet werden.

Oberflächenwasser aus Betriebsflächen, bei denen mit Verlusten an Betriebs­
mitteln zu rechnen ist, muss über entsprechend dimensionierte 
Leichtstoffabscheider nach DIN 1999 mit Koaleszenzstufe geleitet werden. Dieses 
Niederschlagswasser ist dann an den Schmutzwasserkanal anzuschließen. Daher 
sind Flächen, bei denen mit Verlusten an Betriebsmitteln etc. zu rechnen ist, von 
den Flächen, bei denen nur nicht verunreinigtes Niederschiagswasser anfällt, zu 
trennen.

Hinweis:
Die sonstigen Planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes 
Gewerbegebiet „Auf dem Waasem" die von der Änderung nicht betroffen sind, 
bleiben unberührt.

____ ____________ ________________ _
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Über die äußere Gestaltung der baulichen Anlagen werden gemäß § 9 (4) 
Baugesetzbuch -  BauGB - in Verbindung mit § 88 Landesbauordnung -  LBauO - 
für Rheinland-Pfalz, für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes folgende 
Festsetzungen getroffen:

:!

B.l Gestaltung der privaten Zufahrten, Höfe, Lagerflächen und Stellplätze
Fußwege, Höfe, Lagerflächen und KFZ- Stellplätze auf den Grundstücken sind 
mit wasserdurchlässigen Belägen, wie wassergebundene Decke, Schotterrasen, 
sog. „Okopflaster", Rasengittersteine, Rasenpfiaster o.ä. zu befestigen.

I
Ausnahmen können bei nachgewiesener betrieblicher Notwendigkeit sowie auf­
grund anderer Rechtsvorschriften zugelassen werden.

Das anfallende Oberflächenwasser aus versickerungsfähigen und nicht 
versickerungsfähig befestigten Flächen ist entsprechend dimensionierten 

> Versickerungsmulden/ -gräben zuzuführen.

Hinweis:
Die sonstigen Planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes 
Gewerbegebiet „Auf dem Waasem* die von der Änderung nicht betroffen sind, 
bleiben unberührt. *

i

g Bauordnungsrechtliche Festsetzungen
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NDUNG ___________________ _________________

1 Grundlagen der verbindlichen Bauleitplanung
| ) er Ortsgemeind erat Stockum- Püschen hat in seiner Sitzung am 26.04.2007 die 2. Änderung des 
■rechtskräftigen Bebauungsplanes „Auf dem Waasem" beschlossen und diesen Beschluss gemäß § 2 (!) 
BauGB ortsüblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan-Entwurf wurde auf Grundlage der amtlichen Katasterkarte (im Maßstab 1: 1.000) 
Erarbeitet. Die Flächen sind im Flächennutzungspian [FNP] der Verbandsgemeinde Westerburg als 
|  Gewerbliche Bauflächen" dargestellt.W

2 Ziel und Zweck des Bebauungsplanes
| jm  die Ortsgemeinde Stockum- Püschen als Gewerbestandort zu sichern bzw. weiter auszubauen, 
beabsichtigt die Ortsgemeinde auf Wunsch der ortsansässigen, expandierenden Firmen Ftassel und 
Schmitz die vorhandenen Gewerbeflächen nach Osten in den vorhandenen Gemeindewald zu 
Jferweitern.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 
^Bebauung des Bereichs geschaffen und die Flächen in eine sinnvolle städtebauliche Ordnung 
gebracht.

3 Allgemeine Beschreibung des Plangebietes
Oie Flächen der Gewerbegebie*serweiterung befinden sich östlich der Betriebe Hassel und Schmitz 
fjund besitzen eine Größe von insgesamt ca. 2,9 ha.
IVorhandene oder geplante Wohnbebauungen werden • durch die gewerbliche Nutzung nicht 
beeinträchtigt. Die Änderungen des Bebauungsplanes betreffen die Reduzierung des Maßes der 
^baulichen Nutzung für die Flurstücke 24 und 25 von der GRZ 0,8 auf GRZ 0,6 und der GFZ 1,6 auf 
fGFZ 1,2, da diese Flächen in Anbetracht der geplanten Erweiterung und unter Berücksichtigung der 
jßaumfallgrenze von 30 m nicht im derzeit angegebenen Maß genutzt werden können. Der die 
/Flurstücke 24 und 25 (beide Eigentum der Fa. Schmitz) trennende Wirtschafts weg wird zur 
jZusammenführung der Eigentumsflächen in den östlichen Randbereich des Flurstückes 24 verlegt. 
jEine weitere Änderung ist die Sicherung der Grunddienstbarkeit für Oberflächenwasserableitung über 
die Flurstücke 5, 49/3, 49/4 und 50 zur Hornister.

/Die Erschließung des Gebietes erfolgt über die bereits vorhandenen Erschließungsstraßen des 
|Gewerbegebietes.
JfDie Ver- und Entsorgung mit Kanal und Wasser ist durch die vorh. Anlagen der 
JVerbandsgemeindewerke Westerburg gewährleistet.
«Die an die Fa. Schmitz angrenzende Erweiterungsfläche von ca. 0,48 ha ist ein Fichtenbestand. Die 
ffErweiterungsfläche der Fa. Hassel mit ca. 2,42 ha ist eine Neuaufforstung mit Mischwald (Erle, 
jfEsche, Ahorn, Eiche) und geringere Flächen mit Fichten- Altbeständen, die durch den letzten Sturm 
|«Wipke" stark geschädigt worden. Für den Eingriff der Rodung werden entsprechend Abstimmung mit 
fder Forstbehörde von der Gemeinde Flächen zur Neuaufforstung zur Verfügung gestellt. Als 
landespflegerische Kompensationsmaßnahmen werden für die Versiegelung der Flächen der Erhalt 
des Erlenbruchwaldes und die Rodung des vorhandenen Fichtenbestandes südlich des Graben zur 
Erweiterung des Auenbereiches der Hornister vorgesehen.
Die Kompensationsfläche beträgt insgesamt ca. 2,90 ha, das gesamte Plangebiet ca. 5,80 ha.
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4 Umweltverträglichkeitsprüfung /
Abwägung der Landespflegerischen Belange

'.Im Gesetz über die Umwellverträglichkeitsprüfung [UVPG] sind in der Anlage 1 zum §3 UVPG die­
jenigen Vorhaben aufgeführt, die einer U m weltverträ gl ich keits prüfung zu unterziehen sind. Hierzu 
Jehören auch Städtebauprojekte mit einer zulässigen überbaubaren Grundfläche von 100.000qm. 
pVird der Wert von 20.000 qm überbaubare Grundfläche erreicht oder überschritten, hat eine allge­
meine Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 3 c (1}, Satz 1 UVPG zu erfolgen.

fpie geplante Gewerbegebietserweiterung „Auf dem Waasem" umfasst eine Gesamtfläche von ca. 
{9 .0 0 0  qm. Nach Abzug der öffentlichen Verkehrs- und Grünflächen ergibt sich, bei einer Grund- 
jflächenzahl von 0,6 eine maximal überbaubare Grundfläche von ca. 16.200 qm. Somit werden mit 
j|Jer vorliegenden Baufläche die oben genannten Werte weder erreicht noch überschritten. Eine UVP- 
jfflichtigkeit des Vorhabens besteht nicht. Nach Inkrafttreten des Europarechtsanpassungsgesetzes 
§■ EAG Bau - ist für das Vorhaben jedoch die Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung 
Erforderlich, deren zentraler Bestandteil der sog. Umweltbericht ist.

'Die landespflegerischen Belange werden im Umweltbericht dargestellt. Dieser beschreibt die 
•Auswirkungen der Bebauung, formuliert die landespflegerischen Zielvorstellungen sowie {- in einem 
IMaßnahmenkalalog -) die Ausgleichs- und Minderungsmaßnahmen und wird Bestandteil des 
Bebauungsplanes.

Bebauungsplan „Auf dem Waasem" - Änderung und Erweiterung Seite 9
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5 Begründung der Bebauungsplanfestselzungen

5.1 Planungsrechtliche Festsetzungen

5.1.1 Art der baulichen Nutzung
Anlagen für sportliche Zwecke und die Ausnahmen nach § 8(3) BauNVO -Anlagen für kirchliche, 
kulturelle, soziale, gesundheitliche Zwecke- und -Vergnügungsstätten- werden im Plangebiet nicht 
zugelassen um die gewerbliche Nutzung der Flächen nicht einzuschränken. Die Ansiedlung von 
Vergnügungsstätten, Bordellen und ähnlichen Betrieben in einem Gewerbegebiet einer ländlich 
geprägten Ortsgemeinde ist aus städtebaulicher Sicht problematisch bzw. nicht sinnvoll. Im Hinblick 
auf die Erhaltung der dörflichen Struktur sind derartige Betriebe in dieser Umgebung wesensfremd.

5.1.2 Maß der baulichen Nutzung
Die Begrenzung der Grundflächen- und Geschossflächenzahl auf 0,6/1,2 einschl. der Flurstücke 24 
und 25 wurde vorgenommen, da die zu den verbleibenden Forstflächen eine stärkere Belange nicht 
zulassen, andererseits die beiden Firmen für die Erweiterungen und Bestand überwiegend 
Lagerplätze benötigen.

5.2 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

5.2.1 Gestaltung der privaten Zufahrten, Höfe, Lagerflächen und Stellplätze
Flächenversiegelungen sind auf das „no&vendige Maß" zu beschränken. Durch Verwendung von 
wasserdurchlässigen Oberflächenbelägen soll der Versiegelungsgrad verringert und eine 
Versickerung von Oberflächenwasser ermöglicht werden. Das Erfordernis ergibt sich aus den 
Anforderungen des § 17 Landespflegegesetz („Vermeidungsgebot") sowie des Landeswassergesetzes

| (§ 61 LWG).

6 Maßnahmen zur Umsetzung des Bebauungsplanes

6.1 Bodenordnung
Ein Bodenordnungsverfahren wird nicht erforderlich, da alle Erweiterungs- und Kompensationsflächen
im Eigentum der Ortsgemeinde sind.

6.2 Energieversorgung mit Strom
Die Stromversorgung im Plangebiet wird durch die KEVAG gewährleistet. Zur Stromversorgung der 
Gewerbebetriebe muss anhand der Leistungsanforderungen für die Eiwerbsflächen der einzelnen 
Unternehmen geprüft werden, ob zusätzliche Einrichtungen des Versorgers erforderlich werden. Die 
Betriebe müssen sich diesbezüglich mit der KEVAG in Verbindung setzen.

6.3 Ver- und Entsorgung (Wasser)
Die Trinkwasserversorgung, Schmutzwasser- und Oberflächenwasserableitung erfolgt über die 
vorhandenen Rohrnetze der VG- Werke Westerburg in den Erschließungsstraßen des Baugebietes.

6-4 Telekommunikationstechnische Versorgung
Die telekommunikationstechnische Versorgung des Plangebiets ist durch die vorhandenen Anlagen in 
den Erschließungsstraßen des Gewerbegebietes gegeben.
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6.5 Zuordnung der Eingriffs- und Kompensationsflächen

Gemäß § 1 35 a BauGB sind festgesetzte Maßnahmen zum Ausgleich im Sinne des § la  Abs.3 vom 
Vorhabenträger durchzuführen. Soweit diese Maßnahmen an anderer Stelle den Grundstücken nach 
§ 9 Abs. ta  zugeordnet sind, soll die Gemeinde diese anstelle und auf Kosten der Vorhabenträger 
oder der Eigentümer der Grundstücke durchführen und auch die hierfür erforderlichen Flächen 
bereitstellen. Die Gemeinde erhebt zur Deckung ihres Aufwandes für Maßnahmen zum Ausgleich 
einschließlich der Bereitstellung hierfür erforderlicher Flächen einen Koste n e rs tattu ngs bei trag.

Die Zuordnung der Kompensationsflächen zu den Eingriffsflächen - sowie der Kosten für deren 
Herstellung - erfolgt unter Berücksichtigung der zulässigen GRZ und wird entsprechend den 
Darstellungen in der Planurkunde (- gemäß § 135 b BauGB -} festgesetzt:

Zuordnung Eingriffsflächen /  Kompensationsflächen

Versiegelungsfläche Versiegelungsanteil anteilige Kompensationsfläche 
Siedlungserweiterung

Verkehrsflächen 250 qm 1,87 % 542 qm

Bauflächen 13.150 qm 98,13 % 28.458 qm

Gesamt 13.400 qm 100 % 20.900 qm

• Die Kompensationsflächen von 29.000 qm werden mit 28.458 qm dem Ausgleich der 
Flächenversiegelung der gewerblichen Baugrundstücke und mit 542 qm der Fiächenversiegelung 
der Verkehrsflächen zugeordnet.

Die auf den Kompensationsflächen vorgesehenen landespflegerischen Maßnahmen sind in den 
Textfestsetzungen unter Punkt A4 und A5 „öffentliche Grünflächen in Verbindung mit § 9 Abs.l, Nr. 
20 BauGB bzw. 25 BauGB" beschrieben.

7 Zusätzliche Hinweise für die Durchführung von Baumaßnahmen

Das Plangebiet wird im modifizierten Trennsystem entwässert. Die Gebäudeentwässerung ist nach 
DIN 1986, 1 9800 und 1 9850 durchzuführen. Die Rückstauebene ist mit der Oberkante Straße fest­
geschrieben. Auf den privaten Grundstücken ist in Grenznähe der Bau eines Kontrollschachtes 
vorgeschrieben. Durch diesen Kontrollschacht dürfen nur Schmutzabwässer der öffentlichen Schmutz­
wasserleitung zugeführt werden.

Es wird angeregt, dass die einzelnen Bauherren im Gewerbegebiet durch den Bau von Becken die 
Löschwasserbevorratung auf dem eigenen Grundstück sicherstellen.

Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 und 
19731 sowie die Forderungen des Bodenschutzes - BBodschG und BBodschV - zu berücksichtigen. 
Bei allen Eingriffen in den Baugrund sind die Anforderungen der DIN 4020 und DIN 4124 zu 
beachten Bei den jeweiligen Bauvorhaben sind Baugrunduntersuchungen ratsam. Dabei sind die 
Vorgaben der DIN 1054 einzuhalten.
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Bei Arbeiten in der Nähe von Ver- und Entsorgungsleitungen sind folgende Hinweise zu beachten: 
Sämtliche öffentlichen Baumaßnahmen sind den zuständigen Versorgungsträgern so früh wie 
möglich, mindestens 6 Monate vor Baubeginn schriftlich anzuzeigen. Bei Baumpflanzungen in der 
Nähe von Leitungen ist die DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und 
Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" sowie das „Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische 
Ver- und Entsorgungsleitungen" der VGW zu beachten.

Es besteht die Möglichkeit, dass bei den Erdarbeiten archäologische Befunde und Funde (z.B. 
Mauern/Erdverfärbungen, Knochen/Skeletteile, Gefäße/Scherben, Münzen/Eisengegenstände etc.) 

|  zutage treten. Solche Funde und Befunde unterliegen gemäß § 16-21 Denkmalschutz- und -pflege­
il gesetzt Rheinland-Pfalz der Meldepflicht. Daher ist der Begin der Erdarbeiten (- mindestens eine 

Woche vorher -) dem Landesamt für Denkmalpflege, Abt. Archäologische Denkmalpflege in Koblenz 
(Tel: 0261 /  579400) anzuzeigen.

:j |m südlichen Bereich des Plangebietes reicht die Baugrenze bis auf 10 m an den bestehenden 
if Erlenbruchwald heran. Werden im 30 m- Bereich (Baumfallgrenze} zum Erlenbruchwald Baulichkeiten 
j errichtet, ist durch die Ortsgemeinde Stockum- Püschen sicher zu stellen, dass allseitig zum 
:| Baukörper, im Abstand von 30 m eine waldrandähnliche Bestockung herbeizuführen und die 
% Einhaltung dieser Sicherheitsabstände dauerhaft zu gewährleisten ist.

f

; |

:| 
; I

B r ü l l  & L ö w e n q u t h  Architekten- und Inaenieur-Buro im März 2008
I  Eschelbacher Straße 33

5 6 4 1 0 Montabaur ............................... .
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V E R F A H R E N S V E R M E R K E

Bebauungsplan „Auf dem Waasem" -  Änderung und Erweiterung, Ortsgemeinde Stockum-Püschen

(1) Aufsteilungsbeschluss

Die Gemeindeverwaltung hat a m ( g e m ä ß  § 2 Abs.l BauGB) die Aufstellung des o. g. 
Bebauungsplanes beschlossen. Dieser Beschluss wurde am dS-, ortsüblich bekannt 
gemacht.

Westerburg, den

(2) Beteilung der Bürger und der Träger öffentlicher Belange

i Der o. g. Bebauungsplan-Entwurf wurde am ^LßH, A____ vom Gemeinderat gebilligt.

\ Die frühzeitige Beteiligung der Bürger (g'emäß § 3 Abs.l BauGB) erfolgte am Abt Im
Anschluss wurde die Beteiligung der vorder Planung berührten Träger öffentlicher Belange (gemäß § 
4 Abs.l BauGB) durchgeführt. *

■;| Die öffentliche Auslegung des o. g . Bebauungsplan-Entwurfes (gemäß § 4 Abs.l BauGB) wurde am 
beschlossen.

Westerburg, den V„

(3) Öffentliche Auslegung

Der o. g. Bebauungsplan-Entwurf, einschließlich der Textfestsetzungen hat mit Begründung und 
Landespflegerischem Planungsbeitrag (gemäß § 3 Abs.2 BauGB) für die Dauer eines Monats in der 
Zeit vom /•*. bis zu jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegen.

Ort und Dauer der Auslegung wurden am J U . (- mit dem Hinweis, dass Bedenken und 
Anregungen während dieser Auslegungsfrist vorgebracht werden können -) ortsüblich bekannt 
gemacht.

Westerburg, den
im Auftrag K. Jung^
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(4) Satzungsbeschluss

Die Gemeindevertretung hat am / - A £ ' / *0 r> / den o. g. Bebauungsplan (gemäß § 10 BauGB) als 
Satzung beschlossen.

Westerburg, den ot'9.0 'f, tt-POty

(5) Anzeige /  Genehmigung

Der o. g. Bebauungsplan ist am / 'C  .O S K 0  ^ (gemäß 0 . -------------- , ---------------------
Montabaur angezeigt worden. Die Kreisverwaltung M ontabaur hat mit Bescheid vom / \ C . O  V 
mitgeteilt, dass Bedenken wegen Rechtsverletzung nicht geltend gemacht werden und hat den o. g. 
Bebauungsplan genehmigt.

10 BauGB) der Kreisverwaltung

Westerburg, den / t f .  D  f? , 0

(6) Ausfertigung

Die Bebauungsplansatzung - bestehend aus Planurkunde und Textfestsetzungen - wird hiermit 
ausgefertigt.

, , , 1 5. MAI 2009
Stockum-Püschen, d e n _____________

(7) Inkrafttretung

Die Durchführung des Anzeigeverfahrens /  Erteilung der Genehmigung ist am (gemäß
§ 10 BauGB) ortsüblich bekannt gemacht worden.

M it der Bekanntmachung ist der Bebauungsplan in Kraft getreten.

Westerburg, den . üS  ,
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1. Allgemeine Beschreibung des Projektes und des Plan­
gebietes
Die Ortsgemeinde Stockum-Püschen beabsichtigt, das am südwestlichen 
Ortsrand gelegene Gewerbegebiet „Auf dem Waasem“ von derzeit etwa 
15,5 ha Größe um ca. 4,28 ha zu erweitern.

Die Fläche besteht aus jungem Laubmischforst, der nach einem Sturmscha­
den durch den Orkan Wiebke in den frühen 90er Jahren aufgeforstet wurde. 
Sie grenzt im Norden und Westen an das vorhandene Gewerbegebiet, im 
Osten schließt sich eine Fichtenmonokultur an. Im Süden grenzt eine sehr 
feuchte Fläche an das Plangebiet an, die von einem Mosaik aus Weiden- 
gebüsch, Hochstauden, Erlen und Fichten bestanden ist.

2. Ergebnis der Altemativenprüfung
Die Alternativenprüfung soll gemäß der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 
BauGB aufzeigen, ob (- unter Berücksichtigung der Planungsziele und unter 
Beibehaltung des räumlichen Geltungsbereiches des Vorhabens -) vertret­
bare Planungsvarianten denkbar sind. Aufgrund der direkten Nachbarschaft 
zum bereits bestehenden Gewerbegebiet „Auf dem Waasem“ und der dort 
bereits ansässigen Firmen ist die Lage der Erweiterungsfiäche optimal. Es 
bestehen somit keine sinnvollen Planungsalternativen.
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3. Gesetzliche Grundlagen
Gemäß Baugesetzbuch § 1 (5) Nr. 4 und 7 sind bei der Aufstellung von Bau­
leitplänen die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes sowie die Belange 
des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege, ins­
besondere des Naturhaushalts, des Wassers, der Luft und des Bodens ein­
schließlich seiner Rohstoffvorkommen sowie das Klima zu berücksichtigen.

Nach § 8 Landesnaturschutzgesetz von Rheinland-Pfalz (LNatSchG) finden 
die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landespflege Eingang in die Bauleitplanung. In der Begründung zum Bebau­
ungsplan ist ggf. darzulegen, aus welchen Gründen von diesen Zielvor­
stellungen abgewichen wird. Ferner ist darzustellen, wie Beeinträchtigungen 
von Natur und Landschaft vermieden und unvermeidbare Beeinträchti­
gungen ausgeglichen werden sollen.

In § 2 (1) Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz als Bestandteil des § 2 LNatSchG 
ist u. a. als Grundsatz des Naturschutzes und der Landespflege festgelegt, 
dass die Naturgüter sparsam zu nutzen sind. Innerhalb von besiedelten Be­
reichen sind naturnahe Flächen in besonderem Maße zu schützen, zu pfle­
gen und zu entwickeln.

4. Übergeordnete Planungen

4.1. Regionaler Raumordnungsplan (RROP)
Das allgemeine Planungsziel des „Regionalen Raumordnungspians Mittel­
rhein-Westerwald“ (2006) ist die Sicherung und soweit notwendig, die Schaf­
fung gleichwertiger Lebensbedingungen in allen Teilräumen der Region.

Anhand wirtschaftlicher Kriterien werden verschiedene Strukturräume un­
terschieden. Der Regionale Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald weist 
die Ortsgemeinde Stockum-Püschen wie auch die gesamten Verbandsge­
meinde Westerburg als " ländlichen Raum mit Verdichtungsansätzen" aus. 
Stockum-Püschen wird zudem als Gemeinde in einem Erholungsraum dar­
gestellt.

Das Plangebiet ist im RROP als Vorranggebiet für den Arten- und Bio­
topschutz sowie als Raum für den Besonderen Schutz des Landschafts­
bildes ausgewiesen.

Im RROP wird der gesamten Verbandsgemeinde Westerburg darüber hin­
aus besondere Bedeutung für Gewerbe und Erholung zugemessen.
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4.2. Landschaftsplan
Der Landschaftsplan dient als Planungshilfe für die landespflegerische Ent­
wicklung der Verbandsgemeinden. Er enthält gemäß § 8 (4) LNatSchG die 
örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landes- 
pfiege und wird als Beitrag für die Bauleitplanung erstellt.

Der aktuelle Landschaftsplan der Verbandsgemeinde Westerburg trifft für die 
Ortsgemeinde Stockum-Püschen folgende planerische Aussagen:

Bestand Entwicklungsziel

Nadel holzforst 
Wiese mittlerer Standorte

Beseitigung der Aufforstung und Wie­
derherstellung der mageren Wiesen und 
Weiden mittlerer Standorte

4.3. Flächennutzungsplan
Der Flächennutzungsplan trifft rechtsverbindliche Aussagen bezüglich der 
Funktionszuweisung im Bereich der Ortsgemeinden.

f
Der derzeitige Flächennutzungsplan weist den östlich an das bestehende 
Betriebsgelände angrenzenden Bereich als „Fläche für Wald“ aus. Der nord­
östliche Teil des Änderungsbereichs ist als „gewerbliche Baufläche“ ausge­
wiesen.

4.4. Planung vernetzter Biotopsysteme
Die „Planung vernetzter Biotopsysteme“ (Landesamt für Umweltschutz und 
Gewerbeaufsicht, Oppenheim 1991) ist ein Entwicklungskonzept über die 
funktionalen Zusammenhänge der verschiedenen Lebensräume. Sie stellt 
eine zu berücksichtigende Entscheidungshilfe bei Planungsvorhaben dar.

In der "Planung vernetzter Biotopsysteme" für den Landkreis Westerwald 
werden für das Plangebiet folgende Aussagen getroffen

Bestand Entwicklungsziel

Wiesen und Weiden mittlerer Standorte Biotoptypen verträgliche Nutzung der Wie-
sen und Weiden mittlerer Standorte

Übrige Wälder und Forsten Biotoptypenverträgliche Nutzung der übri-
(nicht in der Biotopkartierung erfasst) gen Wälder und Forsten
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4.5. Biotopkartierung Rheinland-Pfalz
Die Biotopkartierung erfasst gefährdete oder wertvolle Biotoptypen sowie 
Pflanzen und Tiere, die in den „Roten Listen der bestandsgefährdeten Arten" 
verzeichnet sind. Bei Planungsvorhaben ist das Bearbeitungsgebiet sowie 
das weitere Umfeld auf mögliche Kartierungsergebnisse zu prüfen. Mögliche 
Angaben sind bei der Planung des vorgesehenen Projekts zu berück­
sichtigen.

Im Bereich der Erweiterungsfläche ist das folgende schützenwerte Biotop 
kartiert.

BT 5413-0408-2006: Tal nördlich Bellingen
brachgefallenes Na$s-/Feuchtgrünland (gesetzlicher Schutz gemäß § 28 
LNatSchG)

Dieses Biotop ist Teil eines Biotopkomplexes aus Grünland mittlerer Stand­
orte, Feucht- und Nassgrünland, Seggenriedern und Röhrichtbeständen, der 
sich südlich an das Plangebiet anschließt. Dieser Komplex ist in der Biotop­
kartierung von 2006 erfasst und als „lokal bedeutsam und gering beein­
trächtigt“ bewertet worden (www.naturschutz.rlp.de).

4.6. „Natura 2000“-Gebiete *

Die geplante Erweiterung des Gewerbegebietes „Auf dem Waasem“ grenzt 
unmittelbar an Teilflächen des FFH-Gebietes „Westerwälder Kuppenland“ 
(Gebiet 5413-301) an. Die gleichen Flächen sind auch im nachgemeldeten 
Vogelschutzgebiet „Westerwald“ (5312-401 )1 erfasst.

Aus den folgenden Gründen ist jedoch nicht von einer erheblichen Beein­
trächtigung des FFH-Gebietes auszugehen:

1. ) Bei den Erweiterungsflächen, die unmittelbar an die Natura2000-Flächen 
angrenzen, handelt es sich um die Kompensationsfläche. Auf diesen wird 
zur Kompensation der geplanten Eingriffe ein Erlenbruchwald entwickelt (vgl. 
Kap. 13, landespflegerische Maßnahmen). Diese Flächen bilden einen Puf­
ferbereich gegenüber optischen und akustischen Störreizen aus dem be­
nachbarten Gewerbegebiet.

2. ) Das im Gewerbegebiet anfallende Niederschlagswasser wird über Mul­
den in die südlich angrenzenden Feuchtbereiche abgeleitet und dort ver­
sickert. Somit bleibt der durch die hohe Bodenfeuchtigkeit gekennzeichnete 
Charakter der Natura2000-Flächen erhalten.

Die Ausweisungsgründe für das nachgemeidete Vogelschutzgebiet „Westerwald“ sind für die an 
das Plangebiet angrenzenden Bereiche Nachweise des Braunkehlchens (Brutvogel) und des 
Rotmilans (Nahrungsgast) sowie das potentielle Vorkommen des Neuntöters (Brutvogel) (LUWG, 

_ Herr Störger per Mail vom 05.12.2007).___________________________
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3.) Die Erweiterungsflächen sollen vorwiegend als Lagerflächen genutzt wer­
den. Hieraus folgt, dass die Intensität der von dort emittierten optischen und 
akustischen Störungen, die die Natura2000-Gebiete betreffen könnten, als 
gering einzustufen ist.

5. Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung

5.1. Baubedingte Wirkfaktoren
Baubedingte Wirkfaktoren sind negative Einflüsse, die unmittelbar mit der 
Bautätigkeit in Zusammenhang stehen. Dies sind im vorliegenden Fall:
• Akustische, optische und stoffliche Belastungen (Immissionen) für an­

grenzende Lebensräume durch Baubetrieb sowie An- und Abfahrts­
verkehr

• Flächenverbrauch durch Ausbau der Erschließungsanlagen und Material­
lager

5.2. Anlagebedingte Wirkfaktoren
Anlagebedingte Wirkfaktoren sind solche, die eine Anlage an sich verur­
sacht. Dies sind im vorliegenden Fall:
• Überbauung von Flächen (Flächenversiegelung auf Gewerbeflächen)
• Verminderung der Sickerwassermenge und der Grundwasserneubildung
• Tiefgreifende Veränderung von gewachsenen Bodenprofilen
• Inanspruchnahme von Vegetationsbeständen und Biotopen
• Reliefveränderung

5.3. Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Unter betriebsbedingte Wirkfaktoren fallen Auswirkungen, die durch die Nut­
zung oder den Betrieb einer Anlage entstehen. Diese sind im vorliegenden 
Fall:
• Vermehrte Emissionen durch gewerbliche Nutzung und den hierdurch 

bedingten Verkehr
• Erhöhter Verbrauch von Trinkwasser, verstärkter Anfall von Abwässern
• Optische und akustische Störungen angrenzender Biotope durch betrieb­

liche Abläufe bzw. betrieblichen Verkehr.
• Veränderung der natürlichen Vegetation; Verschiebung des Artenspek­

trums hin zu ubiquitären und trittresistenten Arten

Von einer stofflichen Beeinträchtigung der südlich und östlich angrenzenden, 
tiefer gelegenen Flächen (z.B. durch ausgewaschene Gerbsäuren aus 
Stammholz) ist nicht auszugehen, da auf den Erweiterungsflächen sowie im 
gesamten Betrieb entrindetes Holz gelagert wird. Das Holz wird im gesamten 
Betrieb bei Anlieferung sofort entrindet und erst dann -  entweder als Stamm­
oder als Schnittholz -  gelagert.

Umweltbericht /
Bebauungsplan - Erweiterung „AUF DEM WAASEM“ / Stockum -  Püschen Seite 7



6. Charakterisierung des Plangebietes

6.1. Naturräumliche Einordnung
Stockum-Püschen gehört naturräumlich zum „Dreifelder Weiherland“. Dieses 
besteht aus einem „leicht gewellten und zentral eingesenkten, um 43 0- 
450 m hohen, überwiegend bewaldeten Plateau mit scharfem Abbruch nach 
Westen und herausragenden Kuppen im Süden und Südwesten“ (Institut für 
Landeskunde 1972).

Leitbild zur großräumigen Entwicklung des „Dreifelder-Weiherlandes“ ist der 
Erhalt und die Entwicklung der Weiherlandschaft, der Erhalt der hohen Bio­
topvielfalt, sowie die Entwicklung der Magerwiesen und der Huteweiden. Ins­
besondere sind die Verbindungs- bzw. Vernetzungsfunktionen von Offen­
landbiotopen zwischen der Westerwälder Seenplatte und der Westerwälder 
Basalthochfläche zu erhalten und zu entwickeln.

6.2. Relief
Das Plangebiet befindet sich am unteren Rand des, von dem 300 m nord­
östlich entfernt liegenden O/tsrand ausgehenden, südwestlich exponierten 
Hanges. Das Plangebiet selbst ist nur schwach geneigt.

#

6.3. Biotoptypen
Nach dem Biotoptypenkatalog der „Landesanstalt für Umweltschutz und Ge­
werbeaufsicht“ (LfUG) ist folgender Biotoptyp vorhanden:

WÄLDER:
• Laubforste, baumhöhienarm, epiphytenarm, ohne nennenswerte Totholzanteile
• Nadelforste , baumhöhlenarm, epiphytenarm, ohne nennenswerte Totholzanteile

6.4. Schutzgut Mensch
Das Schutzgut Mensch wird im Rahmen dieser Untersuchung anhand der 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie der Erholungsfunktion beschrieben. 
Faktoren die auf das Schutzgut Mensch - nämlich auf seinen Körper, seine 
Gesundheit, und sein Wohlbefinden - maßgeblich einwirken können bzw. 
welche die Ausprägung der menschlichen Lebensumstände mitbestimmen 
sind beispielweise

• die Luftqualität
• das Kleinklima
• die Wasserqualität
• die Erholungseignung der Landschaft
• die Lärmbelastung.
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Aufgrund des ländlichen Charakters des weitergefassten Planungsraumes ist 
von einer geringen Luftverschmutzung, einem weitgehend ausgeglichenen 
Kleinklima, einer intakten Erholungsfunktion der Landschaft und einer ge­
ringen Lärmbelastung der Bevölkerung auszugehen. Die hohen Standards 
beim Grundwasserschutz und Trinkwasserverordnung lassen keine beson­
deren Beeinträchtigungen der Wasserqualität erwarten.

Vorbelastungen der Siedlungsbereiche von Stockum-Püschen in Form von 
Verkehrslärm und Abgasbeiastung ergeben sich im Bereich des Plangebie­
tes nicht. Die Naherholungsfunktion in der Umgebung kann im Plangebiet 
aufgrund mangelnder Erschließung durch Wege nur eingeschränkt wahr­
genommen werden. Daher ist für die Erholungsfunktion von einer geringen 
Bedeutung des Plangebietes auszugehen.

6.5. Schutzgut Pflanzen
Bei der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation (hpnV) handelt es 
sich um die Vegetation, die sich bei Aufgabe aller menschlichen Flächen­
nutzungen einsteilen würde. Im Plangebiet wäre dies ein Komplex aus Hain­
simsen-Buchenwald, Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald und Erlen- 
Eschen-Quellwald.

Bei der aktuellen Vegetation handelt es sich auf dem größten Teil der Flä­
che neben den aufgeforsteten Gehölzen um Arten der Kraut- und Strauch­
schicht junger Laubwälder.

6.6. Schutzgut Tiere
Eine systematische faunistische Kartierung hat nicht stattgefunden. Das An­
gebot an faunistisch bedeutsamen Strukturen innerhalb des Plangebietes ist 
jedoch als gering einzustufen.

Auf der vor rund 15 Jahren aufgeforsteten Fläche haben sich noch keine 
waldtypischen Strukturen wie z.B. Totholz, Baumhöhlen oder ähnliches aus­
bilden können. Auch eine waldtypische Schichtung fehlt noch weitgehend. 
Daher kann die Fläche zwar von ubiquitären Arten als Teillebensraum ge­
nutzt werden, es fehlen aber die Voraussetzungen für eine höhere faunis­
tische Bedeutung.

Zudem ist das Plangebiet im Westen, Norden und Osten von Fichtenmono­
kulturen und Gewerbebetrieben begrenzt. Lediglich im Süden grenzt an das 
Plangebiet ein faunistisch höherwertiger Feuchtbereich an, der von zwei Bä­
chen bzw. Gräben durchzogen und von einem Mosaik aus Fichten, Erlen, 
Weidengebüschen sowie Feuchtwiesen- und Röhrichtbeständen geprägt 
wird.
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In der „Übersichtskarte der Bodentypengesellschaften von Rheinland-Pfalz“ 
(Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz 1966) werden für das Plangebiet 
folgende Aussagen getroffen:

6.7. Schutzgut Boden

Art des Gesteins/ 
der Ablagerung

Bodentypen­
gesellschaft, 
Haupt- (Neben­
typen)

Bodenarten: 
Haupt- (Neben­
bodenarten):

Geologische
Aitersstellung

Vorkommen,
Bemerkungen

Basalt und Ande- 
sit (basaltische 
Lockergesteine)

Ranker, Braun­
erde, basen­
reich (Rohbo­
den)

(Fels) Blöcke, 
Steine, Grus, 
Lehm

quartäres und 
tertiäres Alter

Westerwaid und 
Eifel

6.8. Schutzgut Grund- und Oberflächenwasser
Das Landesamt für Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz (1989) trifft in der Kar­
te „Gewässerkundliches Grundmeßnetz“ für den Bereich des Plangebietes 
die folgenden Aussagen:

Grundwaseerland-
schaft

Geografische
Verbreitung

Art des
Grundwasserleiters

Grundwasserführung

Tertiäre Vulkanite

0

Westerwald Kluftgrund­
wasserleiter

mittel bis stark

Stehende Gewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. An das Plangebiet 
grenzt ein Graben an, der am bereits bestehenden Betriebsgelände vorbei­
läuft und Teil eines Grabensystems südlich von Stockum-Püschen ist. Die­
ses entwässert über einen weiteren, in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 
Graben, der seinerseits westlich von Enspel in den Enspeler Bach mündet.

Im Landschaftsplan der Verbandsgemeinde Westerburg (GfL 1993) sind die 
Flächen des Plangebietes sowie die daran angrenzenden Flächen als „sehr 
frische bis feuchte Flächen des Hügellandes“ sowie „nasse bis sehr nasse 
Flächen" dargestelit. Dies lässt auf eine hohe Bedeutung des gesamten Be­
reichs für das Grundwasser schließen.

6.9. Schutzgut Klima
Die Region um Stockum-Püschen wird durch das "Ozeanische Berglandkli- 
ma" geprägt, das durch kalte Winter und hohe Niederschläge (über 
1000 mm Jahresniederschlag) charakterisiert ist. Die mittlere Jahrestempe­
ratur beträgt lediglich 6° C.

Das lokal wirksame Klima wird durch die regionalen Klimatypen, sowie durch 
die lokale topographische Situation bestimmt.
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Das Plangebiet liegt in einem Tal zwischen einem südwestlich exponierten, 
von der Ortslage Stockum-Püschen her abfallenden Hang und einem nord­
östlich exponierten, von der Ortslage Rotenhain her abfallenden Hang. Auf­
grund der Bestockung mit Laubgehölzen hat das Plangebiet eine klimatische 
Bedeutung als Frischluftentstehungsraum.

Frischluft ist dort von besonderer Bedeutung, wo sie in tieferliegende Orts­
lagen abfließen kann und so zur Frischluftversorgung von Siedlungsbe­
reichen beiträgt. Allerdings fällt diese Frischluft aus dem Plangebiet dem Re­
lief folgend nur bis zum Tiefpunkt des Tales im Bereich des Bahnhofs ab, so 
dass kein Ausgleichsraum in Form eines zusammenhängenden Siedlungs­
gebietes im Einwirkungsbereich dieser Frischluft liegt.

6.10. Schutzgut Landschaftsbild
Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine Forstfläche, die nach Wind­
bruch im Zusammenhang mit einem Orkan Anfang der 90er Jahre des letz­
ten Jahrhunderts vorwiegend mit Eschen, aber auch mit Eichen und Hainbu­
chen aufgeforstet wurde.

Nach Osten schließt eine Fichten-Monokultur an. Im Süden grenzt an die 
Fläche ein Feuchtbereich an, der von zwei Bächen bzw. Gräben durchzogen 
und von einem Mosaik aijs Fichten, Erlen, Weidengebüschen sowie Feucht­
wiesen- und Röhrichtbeständen geprägt wird. Westlich und nördlich schlie­
ßen an die Fläche bereits bestehende Gewerbeflächen an, die u.a. von ei­
nem Sägewerk genutzt werden.

6.11. Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
Kultur- und sonstige Sachgüter, wie beispielsweise historische Gebäude, 
Kultur- oder Bodendenkmäler, sind für das Plangebiet und dessen Einwir­
kungsbereich nicht bekannt.
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Die Ausprägung des Umweltzustands eines Schutzgutes ist jeweils auch von 
Bedeutung für andere Schutzgüter. Bestehende Wechselwirkungen sind in 
der nachfolgenden Übersicht dargestellt.

6.12. Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

Schutzgut Wirkung Schutzgut

Pflanzen
- geringe Artenzahl und 

geringer Anteil an Bluten­
pflanzen

• Reduzierung des 
Nahrungsangebotes 
für Insekten

Tiere
Verringerung des Artenreich­
tums bei Insekten, verringer­
tes Nahrungsangebot für 
insektenfressende Vogelar­
ten

Pflanzen
- hoher Deckungsgrad durch 
Vegetation

• geringere Aufheizung
• Kaitluftproduktion

Klima / Luft
klimatische Ausgleichsfunkti­
on

Tiere
- Vorkommen von weit ver­
breiteten 

Vogel- und Insektenarten

• Mittlerer Erlebnis­
wert von Natur und 
Landschaft

Mensch
mittlere Erholungseignung im 
weiteren Wohnumfeld

Boden

- Flächennutzung als Fich­
tenmonokultur

•  Versauerung des 
Bodens,

r

Wasser
Versauerung des Grundwas­
sers, Eintrag von bisher ge­
bundenen Schadstoffen

'
Pflanzen
Verdrängung von Arten der 
Krautschicht

Klima / Luft
- ausgeglichenes Mikroklima
- insgesamt geringe Luftbe-

• verringerte 
Temperaturamplitude

Mensch
angenehme Wohn- und 
Arbeitsbedingungen

lastung • geringere Belastung 
der Atemwege

weniger Atemwegserkran- 
kungen

Landschaft
- mäßig hoher Anteil an 
Strukturelementen

• verhältnismäßig ein­
heitliches 

Erscheinungsbild

Mensch
mittlelmäßige Erholungsmög­
lichkeiten
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7. Bewertung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes
Die Leistungsfähigkeit des Biotoppotentials wird an der Hauptfunktion "Arten- und Biotop- 
schutz" gemessen. Die Bewertung erfolgt in Anlehnung an das Bewertungsschema, das 
Gudrun Biewaid (1989) für Mittelgebirgslandschaften entwickelt hat. Zur Bewertung werden 
die im Plangebiet anzutreffenden Biotoptypen nach den Kriterien Naturnähe, Repräsentanz, 
Ersetzbarkeit, Seltenheit / Gefährdung, Intaktheit und Bedeutung für das Lebensraumgefüge 
beurteilt. Die Ergebnisse der Bewertung sind den folgenden Tabellen zu entnehmen.

Naturnähe
Bewertungsgrundlage für dieses Kriterium ist der Grad des menschlichen Einflusses auf die 
zu untersuchende Vegetationsform. Vereinfacht heißt das, je stärker der Mensch am Aufbau 
bzw. an der Erhaltung der jeweiligen Pflanzenformation beteiligt ist, desto „naturfremder“ ist 
sie. Zur qualitativen Einschätzung der ökotoptypen werden folgende Bewertungskategorien 
berücksichtigt:
• künstlich-naturfremd
• naturfern
• bedingt halbnatürlich
• halbnatürlich
• bedingt naturnah
• naturnah-natürlich

Repräsentanz
Als repräsentativ werden die für große Landschaftsräume typischen Biotoptypen bewertet, 
die im ginne des Bundesnaturschutzgesetzes die Eigenart von Natur und Landschaft verkör­
pern.

<
Ersetzbarkeit *

Die Ersetzbarkeit des Biotoptyps beinhaltet einen zeitlichen und einen räumlichen Aspekt. 
Der zeitliche Aspekt gibt an, ob und in welchem Zeitraum eine Lebensgemeinschaft wieder­
herstellbar ist. Die Ersetzbarkeit ist bei einem Zeitraum unter 3 Jahren als „hoch“, im Zeit­
raum von 3-30 Jahren als „mittel“ und für den Zeitraum über 30 Jahre als „gering“ zu bewer­
ten. Der räumliche Aspekt umfasst das qualitative und quantitative Vorhandensein von 
Standortverhältnissen in der näheren Umgebung, die der zu bewertenden Fläche entspre­
chen.

Seltenheit / Gefährdung
Mit dem Kriterium Seltenheit / Gefährdung wird das Ausmaß der Bedrohung von Biotopen 
oder Arten in ihrem Bestand bewertet. Um den Grad der Gefährdung oder der Seltenheit der 
Biotoptypen und Arten zu bestimmen, werden die „Rote Liste der bestandsgefährdeten Bio­
toptypen von Rheinland-Pfalz", „Rote Liste der in Rheinland-Pfalz ausgestorbenen, verschol­
lenen, und gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen“, „Rote Liste der bestandsgefährdeten Wir­
beltiere in Rheinland-Pfalz“ sowie die „Biotopkartierung Rheinland-Pfalz“ benutzt.

Intaktheit
Die Intaktheit macht eine Aussage über den aktuellen Zustand der Untersuchungsfläche an­
hand der Ausprägung des Bestandes in Bezug auf seine Flächengröße, Artenvielfalt, Struk­
turvielfalt, Störzeiger und Beeinträchtigungen.

Bedeutung für das Lebensraumgefüge
Beim Kriterium „Bedeutung für das Lebensraumgefüge“ wird die Untersuchungsfläche in Be­
ziehung zu ihrer Umgebung betrachtet und ihre Bedeutung für das Lebensraumgefüge mit 
Hilfe der von ihr ausgeübten Sonderfunktionen (Vernetzungsfunktion, Pufferfunktion, Refu- 
gialfunktion, Bedeutung für Tierarten mit biotopübergreifenden Lebensraumansprüchen) im 
Naturhaushalt ermessen. Nach Gudrun Biewaid (1989) ist das Unterkriterium „Bedeutung für 
Tierarten mit biotopübergreifenden Lebensraumansprüchen“ in sehr hohem Maße erfüllt, 
wenn „die zu bewertende Fläche ein wichtiger Bestandteil innerhalb eines Großlebensrau­
mes für eine im Gebiet nachgewiesene, gefährdete Tierart “ ist.
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Biotop: Laubforst,
baumhöhlenarm, epiphytenarm, ohne nennenswerte Totholzanteile

Bewertungskriterium Bewertung

Naturnähe: bedingt haibnatüriich
(Laubforst entspricht durchaus der natürlichen 
Vegetation, allerdings fehlt aufgrund des geringen 
Alters eine naturnahe Ausprägung.)

Repräsentanz: repräsentativ (Biotop verkörpert „Eigenart von 
Natur und Landschaft“ im Sinne des BNatSchG)

Ersetzbarkeit:
zeitlicher Aspekt mittel

räumlicher Aspekt Standortverhältnisse sind im Naturraum häufig 
vorhanden

Seltenheit / Gefährdung: 
Biotop nicht gefährdet

Tier- u. Pflanzenarten 
(Arten der Roten Listen RPL / D) wurden nicht nachgewiesen

Intaktheit: Flächengröße ca. 2,2ha, ausreichend für diesen Biotoptyp

Artenvielfalt
f

Für einen Jungwuchs typisch und relativ vollstän­
dig

Strukturvielfalt Gering; für einen Waid fehlt sowohl die typische 
Schichtung als auch kennzeichnende Einzelstruk­
turen wie Totholz oder Baumhöhien

Störzeiger / Beeinträchtigungen Beeinträchtigung durch das unmittelbar angren­
zende Sägewerk und die Fichten bestände

Bedeutung für das Lebensraumgefüge: 
Vernetzungsfunktion

Aufgrund der umgebenden Nutzungen (Fichten­
monokultur und Gewerbebetriebe) keine zu wer­
tende Vernetzungsfunktion

Refugialfunktion Aufgrund des geringen Alters und damit einherge­
hend der fehlenden typischen Strukturen keine zu 
wertende Refugialfunktion

Pufferfunktion besitzt keine zu wertende Pufferfunktion

Bedeutung für Tiere mit biotopüber­
greifenden Biotopansprüchen

mittlere Bedeutung aufgrund des benachbarten 
naturnahen Feuchtbereichs
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Biotop: Nadelforst,
baumhöhlenarm, epiphytenarm, ohne nennenswerte Totholzanteile

Bewertungskriterium Bewertung

Naturnähe: naturfern
(Nadelforst in Form einer Monokultur entspricht 
nicht der natürlichen Vegetation)

Repräsentanz: Nicht repräsentativ (Biotop verkörpert nicht „Ei­
genart von Natur und Landschaft“ im Sinne des 
BNatSchG)

Ersetzbarkeit:
zeitlicher Aspekt 
räumlicher Aspekt

mittel

Standortverhältnisse sind im Naturraum häufig 
vorhanden

Seltenheit / Gefährdung:
Biotop
Tier- u. Pfianzenarten 
(Arten der Roten Listen RPL / D)

nicht gefährdet

wurden nicht nachgewiesen

Intaktheit: Flächengröße ausreichend für diesen Biotoptyp

Artenvielfait
f

Für einen Nadelforst typischerweise gering

Strukturvielfalt Gering; für einen Wald fehlt sowohl die typische 
Schichtung als auch kennzeichnende Einzelstruk­
turen wie Totholz oder Baumhöhlen

Störzeiger / Beeinträchtigungen Beeinträchtigung durch das unmittelbar angren­
zende Sägewerk

Bedeutung für das Lebensraumgefüge: 
Vernetzungsfunktion 
Refugialfunktion

Aufgrund der umgebenden Nutzungen (Gewerbe­
betriebe) keine zu wertende Vernetzungsfunktion
Aufgrund des geringen Alters, der fehlenden Viel­
falt an Baumarten und damit einhergehend der 
fehlenden typischen Strukturen keine zu wertende 
Refugialfunktion

Pufferfunktion besitzt keine zu wertende Pufferfunktion

Bedeutung für Tiere mit biotopüber- 
greifenden Biotopansprüchen

mittlere Bedeutung aufgrund des benachbarten 
naturnahen Feuchtbereichs
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Gesamturteii:
Für den Arten und Biotopschutz hat das Plangebiet eine mittlere Bedeutung. 
Diese Bewertung liegt vor allem in der Tatsache begründet, dass es sich bei 
dem Großteil der Fläche um einen noch sehr jungen und durch Aufforstung 
begründeten Laubforst handelt. Derzeit fehlen noch die waldtypischen Ele­
mente, wie z.B. Altholz, Totholz oder Baumhöhlen, die sich im Laufe der Zeit 
mit einer Reifung des Bestandes entwickeln würden.

Dennoch hat dieser Forst aufgrund der Bestockung mit standortgerechten 
Laubgehölzen das Potential zur Entwicklung eines aus Sicht von Land­
schaftspflege und Naturschutz wertvollen Waldes. Dieses Potential wurde 
bei der Bewertung der Bedeutung als mittel berücksichtigt. Der wesentlich 
geringer wertige Nadelforst fällt aufgrund des geringen Flächenanteils bei 
diese Bewertung nicht ins Gewicht.

Aus den vorliegenden Unterlagen lassen sich die anderen Naturpotentiale 
wie folgt bewerten:

Klimapotential:
Das Plangebiet gehört zu einem Kaltluftentstehungsgebiet. Diese sind dort 
von Bedeutung, wo die Kaltluft zu bebauten Ortslagen hin abfließen kann 
und somit ein Luftaustausch mit der erwärmten Luft der Siedlung stattfindet. 
Dies ist hier nicht der Falf, da die entstehende Kaltluft in den westlich tiefer­
liegenden 'Naturraum des Enspeler Baches abfließt, in dem sich keine Orts­
lage befindet.

Die Bedeutung des Bereiches für das Klimapotential ist daher gering. 

Bodenpotential:
Die vorhandene Bodenart (Lehm) weist eine hohe bis mittlere Absorptions­
fähigkeit für Nährstoffe auf und erlaubt eine mittlere Wasserdurchlässigkeit. 
Die Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffbelastungen kann als „mittel“ ein­
geschätzt werden. Die Gesamtbedeutung für das Schutzgut Boden ist daher 
mittel.

Wasserdarqebotspotential:
Im Plangebiet selbst sind keine Oberflächengewässer vorhanden.

Aufgrund der hohen Grundwasserstände und somit der geringen Deck­
schichten ist die Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut Grundwas­
ser als hoch einzustufen.
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Landschaftsbild / Erholungspotential:
Die Ortsgemeinde Stockum-Püschen befindet sich in einem ausgesprochen 
ländlich und idyllisch wirkenden Naturraum. Unterstützt wird dieses Erschei­
nungsbild durch das bewegte Relief, und den Wechsel von landwirt­
schaftlichen Flächen und Wald.

Der unmittelbare Bereich des Plangebietes bietet für die landschaftsgebun­
dene Erholung lediglich eine Kulisse, da er nicht von Wegen durchzogen ist. 
Durch die umgebenden Flächennutzungen in Form von landschaftsfremden 
Fichtenmonokulturen und Gewerbeansiedlungen wird das Landschaftsbild 
erheblich beeinträchtigt. Daher ist das Plangebiet für das Landschaftsbild 
bzw. das Erholungspotential von mittlerer Bedeutung.

8. Beschreibung der Umweltauswirkungen der Planung
Im folgenden werden die zu erwartenden Beeinträchtigungen der einzelnen 
Landschaftspotentiaie beschrieben.

8.1. Arten und Biotop potential -
• Vollständige Beseitigung von Vegetationsbeständen und Verlust von Le­

bensräumen
(Durch-die Realisierung des Projekts werden ca. 2,9 ha Forstfläche - 
davon 2,42 ha Laubforst und 0,48 ha Nadelforst - beseitigt.)

• Baubedingte Bewegungsunruhe, Schadstoffeintrag und Lärm durch bau­
bedingten Verkehr

• Steigerung und räumliche Ausweitung der bereits bestehenden betriebs­
bedingten Beeinträchtigungen durch Lärm, Bewegungsunruhe und 
Schadstoffemissionen

8.2. Boden potential
• Vernichtung von natürlich gewachsenem Boden (Schichtung, Feinaufbau)
• Bodenverdichtungen
• Anlage von Baubetriebswegen
• Flächenversiegelung durch Gebäude/versiegelte Hofflächen in einer anre­

chenbaren Größe von 13.500 qm ( -  siehe 8.0 Bilanzierung -)

8.3. Wasserhaushalt
• Fiächenversiegelung in einer anrechenbaren Größe von 13.400 qm; In 

der Folge erhöhter Abfluss von Niederschlagswasser sowie Verringerung 
der Grundwasserneubildung

• Abschwemmung von Stoffen (Schwebstoffe, Schadstoffe) in Oberflä­
chengewässer während der Bauphase

• erhöhter Verbrauch von Ressourcen (Trinkwasser, Primärenergie)
• erhöhter Eintrag von belastetem Wasser in Kanalisation und Kläranlage
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8.4. Klima / Luftqualität
• Schadstoffemissionen durch baubedingten Verkehr
• Verlust von kleinklimatisch bedeutsamen Vegetationsbeständen

8.5. Landschaftsbild / Erholungspotential
• Beseitigung eines jungen Laubforstes, hierdurch geringfügige Verschlech­

terung des Erholungspotentials des Landschaftsraums
• Veränderung des Reliefs durch Bebauung
• Überprägung des Ortsrandes durch Gebäude
• Verlust der Maßstäblichkeit durch Errichtung von gewerblichen Bauwerken

9. Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 
Planung
Nach derzeitigem Kenntnisstand ist ohne eine Durchführung der Planung 
von einem Fortbestehen de'r forstlichen Nutzung des Plangebietes auszu­
gehen. Die naturschutzfaqhliehe Wertigkeit des Bestandes würde durch sei­
ne Reifung im Laufe der Zeit zunehmen. Der zeitliche Horizont für diese 
Prognose ^umfasst jedoch mehrere Jahrzehnte. Die negativen Umweltein­
flüsse, die durch den Fichtenforst bestehen, würden ohne die Planung wei­
terhin bestehen.

10. Landespflegerische Zielvorstellungen

10.1. Landespflegerische Zielvorstellungen bezogen auf die einzelnen Land­
schaftspotentiale ohne Berücksichtigung der geplanten Nutzungsände­
rung
Als Grundlage für die weitere Planung wird im folgenden unabhängig von der beab­
sichtigten Nutzunasänderung. für das Plangebiet aufgezeigt, welche Ziele allein aus 
der Sicht der Umweltvorsorge aufgrund übergeordneter Zielvorgaben sowie der Be­
standserhebung und -bewertung zu verfolgen wären.

Arten und Biotoppotential
Zielvorgaben nach Bundesnaturschutzgesetz § 2 Nr. 3 als Bestandteil des Lan­
desnaturschutzgesetzes (§ 2 (1)) sind: „Die wildlebenden Tiere und Pflanzen und ih­
re Lebensgemeinschaften sind als Teil des Naturhaushalts in ihrer natürlichen und 
historisch gewachsenen Artenvielfait zu schützen. Ihre Lebensstätten und Lebens­
räume (Biotope) sowie ähre sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, zu 
entwickeln und wieder herzustellen.“
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Realisiert würde dies durch:
• Extensive Nutzung als Waldstandort mit Entwicklung eines mehrschich­

tigen, strukturreichen Bestandes.
• Anlage einer Waldrandvegetation entlang der Fichtenmonokulturen zur 

Erhöhung des Strukturreichtums und zur Verbesserung der Lebensbe­
dingungen der heimischen Fauna in der Umgebung.

Langfristig ist davon auszugehen, dass es im Zuge der forstwirtschaftlichen 
Nutzung der Bestände im Plangebiet zu einem allmählichen Umbau der heu­
tigen Fichtenmonokulturen zu strukturreicheren, aus mehreren Arten aufge­
bauten Beständen mit verschiedenen Altersklassen kommen würde. Auch 
diese Entwicklung, die von dem vorliegenden Vorhaben unabhängig ist, ent­
spricht den Zielen des Naturschutzes.

Bodenpotential
Zielvorgaben nach Bundesnaturschutzgesetz § 2 Nr. 3 als Bestandteil des Landes­
naturschutzgesetzes (§ 2 (1)) sind: „Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funk­
tionen im Naturhaushalt erfüllen können. Natürliche oder von Natur aus geschlos­
sene Pflanzendecken sowie die Ufervegetation sind zu sichern. Für nicht land- oder 
forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Böden, deren Pflanzendecke beseitigt 
worden ist, ist eine standortgerechte Vegetationsentwicklung zu ermöglichen. Bo- 
denerosioTien sind zu vermeiden.“

Realisiert würde dies durch:
• Beibehajtung einer extensiven forstlichen Nutzung

Langfristig ist davon auszugehen, dass es im Zuge der forstwirtschaftlichen 
Nutzung der Bestände im Plangebiet zu einem allmählichen Umbau der heu­
tigen Fichtenmonokulturen zu strukturreicheren, aus mehreren Arten aufge­
bauten Beständen mit verschiedenen Altersklassen kommen würde. Auch 
diese Entwicklung, die von dem vorliegenden Vorhaben unabhängig ist, ent­
spricht den Zielen des Naturschutzes.

Wasserhaushalt
Zielvorgaben nach Bundesnaturschutzgesetz § 2 Nr. 4 als Bestandteil des Lan­
desnaturschutzgesetzes (§ 2 (1)) sind: „Natürliche oder naturnahe Gewässer sowie 
deren Uferzonen und natürliche Rückhalteflächen sind zu erhalten, zu entwickeln 
oder wiederherzustellen. Änderungen des Grundwasserspiegels, die zu einer Zer­
störung oder nachhaltigen Beeinträchtigung schutzwürdiger Biotope führen können, 
sind zu vermeiden; unvermeidbare Beeinträchtigungen sind auszugleichen. Ein 
Ausbau von Gewässern soll so naturnah wie möglich erfolgen.“

Realisiert würde dies durch:
• Beibehaltung einer extensiven forstlichen Nutzung

Langfristig ist davon auszugehen, dass es im Zuge der forstwirtschaftlichen 
Nutzung der Bestände im Plangebiet zu einem allmählichen Umbau der heu­
tigen Fichtenmonokulturen zu strukturreicheren, aus mehreren Arten aufge­
bauten Beständen mit verschiedenen Altersklassen kommen würde. Auch 
diese Entwicklung, die von dem vorliegenden Vorhaben unabhängig ist, ent­
spricht den Zielen des Naturschutzes.
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Klima / Luftqualität
Zielvorgaben nach Bundesnaturschutzgesetz § 2 Nr. 6 als Bestandteil des Landes­
naturschutzgesetzes (§ 2 (1)) sind; „Beeinträchtigungen des Klimas sind zu vermei­
den; hierbei kommt dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbesonde­
re durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien besondere Bedeutung zu. 
Auf den Schutz und die Verbesserung des Klimas, einschließlich des örtlichen Kli­
mas, ist auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege hin­
zuwirken. Wald und sonstige Gebiete mit günstiger klimatischer Wirkung sowie 
Luftaustauschbahnen sind zu erhalten, zu entwickeln oder wiederherzustelien.

Realisiert würde dies durch:
• Fortführung der forstlichen Nutzung
• Offenhaltung des Gebietes von jeglicher Bebauung oder Versiegelung 

Landschaftsbild / Erholunqspotential
Zielvorgaben nach Bundesnaturschutzgesetz § 2 Nr. 13 als Bestandteil des Lan­
desnaturschutzgesetzes (§ 2 (1)) sind; „Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart 
und Schönheit auch wegen ihrer Bedeutung als Erlebnis und Erholungsraum des 
Menschen zu sichern. Ihre charakteristischen Strukturen und Elemente sind zu er­
halten oder zu entwickeln. Beeinträchtigungen des Erlebnis- und Erholungswerts 
der Landschaft sind zu vermeiden. Zum Zweck der Erholung sind nach ihrer Be­
schaffenheit und Lage geeignete Flächen zu schützen und, wo notwendig, zu pfle­
gen, zu gestalten und zugänglich zu erhalten oder zugänglich zu machen. Vor allem 
im siedlungsnahen Bereich sind ausreichende Flächen für die Erholung 
bereitzustellen. Zur Erholurfg im Sinne des Satzes 4 gehören auch natur- und 
landschaftsverträgliche sportliche Betätigungen in der freien Natur.“

Realisiert würde dies durch:
• Beibehaltung einer extensiven forstlichen Nutzung
• Anlage einer Waldrandvegetation entlang der Fichtenmonokulturen. Hier­

durch werden die Fichtenmonokulturen verdeckt und somit das Land­
schaftsbild verbessert.

10.2. Landespflegerische Zielvorstellungen bezogen auf die einzelnen Land­
schaftspotentiale unter Berücksichtigung der geplanten Nutzungsände­
rung
In diesem Kapitel werden -  gegliedert nach Landschaftspotentialen -  die 
Ziele der Landespflege bei Umsetzung der vorliegenden Planung dargestellt.

Arten und Biotoppotential
• Schaffung von Kompensation im Sinne des Landesnaturschutzgesetzes 

für den in Anspruch genommenen Lebensraum „Laubforst“
• Pflanzung von Laubgehölzen im nicht überbaubaren bzw. nicht über­

bauten Bereich des Bebauungsplans
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Bodenpotential
• Begrenzung der überbaubaren Flächen durch Festsetzung einer möglichst 

geringen Grundflächenzahl
• Begrenzung der Versiegelung auf das zwingend notwendige Mindestmaß
• Verwendung von wasserdurchlässigen Decken bei Hof- und Verkehrs­

flächen
• fachgerechter Ausbau, Lagerung und Wiederverwendung des Bodens
• Ersatz von versiegelten Flächen

Wasserhaushalt
• Begrenzung der überbaubaren Flächen durch Festsetzung einer möglichst 

geringen Grundflächenzahl.
• Sammlung des auf Verkehrs- und Hofflächen anfallenden Niederschlags­

wassers in Bodenmulden, in denen das Wasser versickern kann.
• Sammlung des aus der Dachentwässerung anfallenden Niederschlags­

wassers und Versickerung unter Ausnutzung der belebten Bodenzone in 
Bodenmulden. Zusätzlich kann das Niederschlagswasser in einer Zisterne 
gesammelt und wiederverwendet werden (z.B. Gartenbewässerung oder 
als Brauchwasser).

• Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen bei Hof- und Verkehrs­
flächen

#

Durch diese Maßnahmen wird Niederschlagswasser dem Grundwasser wie­
der zugeführt. Weiterhin verringert sich eine mögliche Überlastung der Vor­
fluter und der Verbrauch von Trinkwasser wird vermindert.

Klima / Luftqualität
• Pflanzung von Laubgehöizen im nicht überbaubaren bzw. nicht überbau­

ten Bereich
• Begrenzung der überbaubaren Flächen durch Festsetzung einer möglichst 

geringen Grundflächenzahl

Dies trägt zur Minderung der Beeinträchtigung des Lokalklimas durch Be­
bauung und Flächenversiegelung bei, da Pflanzen aufgrund von Transpi­
ration und Oberflächenbeschattung eine temperaturausgleichende Wirkung 
haben. Weiterhin wird durch die Bepflanzungsmaßnahmen eine Minderung 
der Windgeschwindigkeit erreicht.

Landschaftsbild / Erholunqspotential
• Pflanzung von Laubgehölzen im nicht überbaubaren bzw. nicht überbau­

ten Bereich
• Anpassung der Gebäudehöhe an die Einsehbarkeit
• Erhaltung des landschaftsprägenden Reliefs
• Begrünungsmaßnahmen an den Grenzen und innerhalb des Baugebietes
• Begrünung von Fassaden

Die Maßnahmen tragen zur Einbindung des geplanten Baugebietes in die 
Landschaft bei.
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11. Bilanzierung
Die Ermittlung der Größe der erforderlichen Kompensationsfiäche richtet 
sich nach den durch den Bebauungsplan zulässigen und unvermeidbaren 
Eingriffen in Natur und Landschaft. Als unvermeidbarer Eingriff wird die ma­
ximal zulässige Versiegelung durch gewerbliche Bebauung, Hof- und Ver­
kehrsflächen gewertet.

11.1. Versiegelung durch Bebauung
Die durch Überbauung maximal neu versiegelte Fläche errechnet sich wie folgt:

Größe der geplanten Siedlungserweiterung
(ohne Kompensationsfläche) ca. 29.150 qm

abzüglich:
Wirtschaftsweg (neu) 
private Grünflächen 
Grabenparzelle

Die für Bebauung zur Verfügung stehende Fläche 
verringert sich somit auf ca. 27.000 qm

Aus der Festsetzung der Grundflächenzahl von 0,6 ergibt sich 
eine maximal überbaubare Fläche von 
27.000 qm x 0,6 ca. 16.200 qm

abzüglich:
teilversiegelte Fläche des Wirtschaftsweges Flurstück 6 
(Bestand, auf Länge des Flurstückes 25)
700 qm x 0,5 - ca. 350 qm

abzüglich:
Minderversiegelung der Flurstücke 24 und 25 
durch Reduzierung der GRZ von 0,8 auf 0,6
13.500 qm x 0,2 - ca. 2.700 qm

Die anrechenbare maximale Versiegelung durch Bebauung
beträgt ca. 13.150 qm

- ca. 800 qm
- ca. 600 qm
- ca. 750 qm
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11.2. Versiegelung durch Verkehrs-/ Wegeflächen
Neuherstellung eines Wirtschaftsweges in 
Wassergebundener Decke (einschl. GE- Gebiet)
1.300 qm x 0,5 650 qm

abzüglich:
im Bereich des geplanten Wirtschafts weg es 
entfallendes Gewerbegebiet (Bestand)
500 qm x 0,8 - 400 qm

Die anrechenbare maximale Versiegelung durch Verkehrsflächen 
beträgt ca. 250 qm

Die notwendige Ersatzflächengröße für Versiegelung durch Bebauung
und Verkehrsfläche beträgt somit 13.150 + 250 qm = 13.400 qm

Eingriff durch Oberflächenwassermulden, -gräben
Durch die Überformung des ^Geländes zur Herstellung der Bodenmulden entsteht 
ein Eingriff in das Bodengefüge. Da die entstehenden Muldengräben einerseits ü- 
berwiegend Fichtenforst- Flächen beanspruchen und andererseits die Wasserfüh­
rung in die südlich des Plangebietes gelegenen Kompensationsflächen die Ent­
wicklung des Erlenbruchwaldes (vgl. Kap 12) positiv unterstützt, ist die naturschutz­
fachliche Wertung der Mulden höher einzustufen als der beanspruchte Fichtenforst. 
Hinzu kommt, dass die Fläche zur Zeit abgesehen von der Bestockung mit Fichte 
aufgrund der Lichtverhältnisse und der vorhandenen Nadelstreuauflage vollkommen 
vegetationslos ist. Nach der Rodung der Fichten und der Anlage der Mulden und 
Gräben wird sich eine standortgerechte Vegetation auf den Grabenflächen ansie­
deln. Auch dies erhöht die naturschutzfachliche Wertigkeit der Fläche.
Somit wird der Eingriff nicht gewertet.

Die anrechenbare Eingriffsfläche durch die Mulden/ Gräben beträgt 0 qm
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11.3. Gegenüberstellung maximal versiegelte Flächen / Kompensationsflä­
chen
Maßgebend für die Ermittlung der notwendigen Kompensationsflächengröße ist die 
anrechenbare maximale Versiegelung durch neue Verkehrsfiächen und Bebauung.

Größe der anrechenbar maximal versiegelten Flächen:
anrechenbare max. Versiegelung durch neue Bebauung ca. 13.150 qm
anrechenbare Versiegelung durch neue Verkehrsflächen - 250 qm

anrechenbare maximale Versiegelung durch Bebauung und Kompensations­
flächenbedarf insgesamt ca. 13.400 qm

Größe der zur Verfügung stehenden Kompensationsflächen:
Flur 17, Teilfiäche Flurstück Nr. 11 8.200 qm
Flur 14, Teilfiäche Flurstück Nr. 26 (Wertung mit 25 %) ca. 20.800 qm

insgesamt 29.000 qm

Den durch Bebauung des Plangebietes anrechenbar maximal versiegelten Flächen 
in einer Größe von ca. 13.400 qm stehen mit Parzelle 11 in der Flur 17 (A5) Kom­
pensationsflächen von ca. 8.200 qm und mit einem Teilstück der Parzelle 26, Flur 
14 (A4) Kompensationsflächen in einer Größe von 20.800 qm (Wertung von 25 %), 
insgesamt 29.000 qm gegenüber.
Der Erhalt der Biotopflächen (A6) von ca. 1.000 qm und des Erlenbruchwaldes (A7) 
von ca. 4.500 qm im Süden des Plangebietes sind nicht in die Bilanzierung einge­
stellt.

12. Größe und Beschreibung der Kompensationsfläche und der 
Kompensationsmaßnahmen
Maßgebend für die Ersatzflächengröße ist die wertbare Versiegelung durch 
Bebauung in Höhe von 13.400 qm. Als Flächen für Kompensationsmaß­
nahmen sind eine Teilfiäche der Parzelle 11 (Flur 17, Gemarkung Püschen) 
mit einer Größe von ca. 8.200 qm sowie eine Teilfläche der Parzelle 26 (Flur 
14) mit einer Größe von 20.800 qm vorgesehen.

Parzelle 11, Flur 17:
Die zur Verfügung stehenden Teilflächen von Parzelle 11 unterscheiden sich 
hinsichtlich ihrer aktuellen Ausprägung: Bei dem nördlichen Teilstück handelt 
es sich um einen Erlenbestand (A7) an einem Graben. Dieser Bereich soll 
erhalten und langfristig zu einem Erlenbruchwald entwickelt werden. Diese 
Fläche wird jedoch nicht in der Bilanzierung berücksichtigt, da der reine Er­
halt von bereits wertvollen oder potentiell wertvollen Flächen nicht zur Kom­
pensation von Eingriffen angerechnet werden kann.

Umweltbericht /
Bebauungsplan - Erweiterung „AUF DEM WAASEM“ / Stockum -  Püschen Seite 24



Die südliche Teilfläche ist derzeit überwiegend mit Fichten bestockt. In Teil­
bereichen sind die Fichten durch Windwurf entfernt worden, hier konnten 
sich krautige Arten und einige standortgerechte Gehölze ansiedeln. In die­
sem Bereich sollen alle nicht standortgerechten Gehölze entfernt werden. 
Durch eine Initialpflanzung und nachfolgende Sukzession soll sich ein Erlen- 
bruchwald (A5) entwickeln und so der Flächenanteil der Feuchtwälder im Be­
reich der Niederung leicht erhöht werden.

Die in der Biotopkartierung erfassten Flächen (A6 -  Feucht- und Nass­
grünland, Seggenrieder und Röhrichtbestände) von ca. 1.000 qm werden er­
halten und ebenfalls bei der Kompensation der Eingriffe nicht angerechnet.

Parzelle 26, Flur 14:
Die Fläche ist bereits von der Gemeinde Stockum-Püschen mit Laubge­
hölzen aufgeforstet worden. Vorher ist diese Fläche extensiv als Grünland 
genutzt worden. Die Aufforstung fand bereits vor der Planung der Erweite­
rung des Gewerbegebietes „Auf dem Waasem“ statt und soll nun hierfür als 
Kompensationsmaßnahme angerechnet werden.

Aufgrund der relativ hohen naturschutzfachlichen Wertigkeit der Fläche vor 
der Aufforstung kann der Aufwertungsfaktor für den Naturhaushalt nur mit 
25% angesetzt werden.

Gesamtkompensationsflache abzüglich Teilfläche Parzelle 11, Flur 17 = of­
fener Kompensationsbedarf:

13.400 qm -  8.200 qm = 5.200 qm

Offener Kompensationsbedarf bei einer Aufwertung der Flächen von 25 %: 

5.200 qm : 0,25 = 20.800 qm

13. Maßnahmen der Landschaftspflege

13.1. Maßnahmen der Landschaftspflege bezogen auf die einzelnen Land­
schaftspotentiale
Arten und Biotoppotential:
• Langfristige Umwandlung eines Fichtenbestandes in einen Erlenbruch- 

wald
• Erhaltung eines Erlenbestandes und Entwicklung zu einem Erlenbruch- 

wald
• Aufbau eines Waldrandes auf den an das Plangebiet angrenzenden 

Forstflächen
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Bodenpotential:
• Kompensation von 13.375qm anrechenbarer versiegelter Flächen durch 

Entwicklung von Erlenbruchwald sowie durch die Aufforstung eines Grün­
landes; hierdurch Initiierung ungestörter Bodenentwicklung in diesen Be­
reichen.

Wasserhaushalt
• Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers durch Oberflächenwas­

sermulden und -gräben und breitflächige Ableitung in die Kompensations­
flächen. Versickerung unter Ausnutzung der belebten Bodenzone.

• Die Entwicklung von Erlenbruch und Laubforst trägt zur Verbesserung des 
Wasserhaushaltes im Bereich der Kompensationsflächen bei.

Landschaftsbild / Erholunqspotential:
• Die Entwicklung von Erlenbruch sowie die Vergrößerung der Laubforst­

flächen trägt zur Aufwertung des Landschaftsbildes und des Erholungs­
potentials im Bereich der Kompensationsflächen bei.

13.2. Maßnahmenkatalog / Textfestsetzungen zum Bebauungsplan

13.2.1. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschäft § 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB
Die Kompensationsflächen in Flur 17, Flurstück 11 (Fläche: ca. 8 200 qm) 
werden als „Flächen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft“ festgesetzt.

Teilfläche Erlenbruchwald (Erhalt)
Entwicklunqsziel: Erlenbruchwald 
Maßnahmen:
Die Erlen wurden in diesem Bereich bereits nach dem Sturm Wiebke Anfang 
der 90er Jahre angepflanzt. Durch zusätzliche Einleitung von Oberflächen­
wasser aus dem Gewerbegebiet wird für eine zusätzliche Zuführung von 
Wasser gesorgt und somit günstige Voraussetzungen für die weitere Ent­
wicklung des Erlenbruchs geschaffen.

Teilfläche Erlenbruchwald (Entwicklung)
Entwicklunqsziel: Erlenbruchwald 
Maßnahmen:
Die auf der Fläche vorhandenen, nicht standortgerechten Gehölze (vor allem 
Fichten) werden gerodet und von der Fläche entfernt.

Auf der Fläche werden in Abhängigkeit der Anzahl und Dichte der verbliebe­
nen standortgerechten Gehölze und in unregelmäßigen Abständen als Initi­
alpflanzung 70 bis 80 Erlen als Einzelgehölze und als Gruppen von bis zu 
fünf Bäumen eingebracht. Anschließend wird die Fläche der Natur überlas­
sen. Durch die Initialpflanzung und nachfolgende Sukzession wird sich nach 
und nach ein standortgerechter Gehölzbestand entwickeln. Zu erwarten ist, 
dass auch andere feuchtigkeitliebende Gehölzarten, wie z.B. Weiden, aus 
der Umgebung hier einwandern werden. Auf diese Weise erhöht sich der
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Flächenanteil der Feuchtwälder im Bereich der Niederung leicht, was zu ei­
ner Erhöhung der Biotopvielfalt beiträgt.

14. Zusammenfassende Beurteilung
Für die Erweiterung des Gewerbegebietes wird eine ca. 2,9 ha umfassende 
Forstfläche in Anspruch genommen, bei der es sich größtenteils um Laub­
forst handelt. Das geringe Alter des Laubforstbestandes und die unmittelbare 
Nähe zu Fichtenmonokulturen und dem bestehenden Gewerbegebiet min­
dert die landespflegerische Wertigkeit des Bestandes deutlich.

Eine dauerhafte Beeinträchtigung stellt die Oberflächenversiegelung durch 
die Bebauung dar. Positiv sind die Versickerung des Oberflächenwassers im 
Bereich einer der Kompensationsflächen zu werten. Hierdurch wird die Ver­
siegelungsintensität durch das Baugebiet verringert.

Die vorgesehenen landespflegerischen Maßnahmen auf den ca. 29.000 qm 
großen Kompensationsflächen des Flurstücks 11 (Flur 17) und 26 (Flur 14), 
die in Erhalt/Entwicklung eines Erlenbruchs sowie in der Aufforstung eines 
Grünlandes bestehen, stellen eine deutliche naturschutzfachliche Aufwer­
tung der derzeitigen Bestände dar.
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